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Empirische Untersuchung zum Qualitätspakt Lehre 

Eckpunkte 

 Fragestellung - Nachhaltigkeitskriterien: Welche Bedingungen sollten 
Hochschulen für eine nachhaltig tragfähige Organisations-, Aufgaben- und 
Personalstruktur erfüllen? 

 übergeordnete Fragestellung: Wie können die Hochschulen die 
Errungenschaften des QPL nachhaltig zur Erfüllung des Bildungsauftrags 
nutzen? 

 nachgelagerte Fragestellung: Welche hochschul- und förderpolitischen 
Konsequenzen resultieren aus den Kriterien? 

 Bezugssystem: Hochschule als Organisation 

 Gegenstand der Untersuchung: Maßnahmen im Rahmen des 
Qualitätspaktes Lehre an 3 Universitäten und 3 Fachhochschulen/HAW 

 Methode: Interviews – qualitative Analysen – Dokumentenanalyse 

 Resultat: 8 Kapitel mit empirischen Beobachtungen und Befunden, einem 
Zwischenfazit und einem abgeleiteten Nachhaltigkeitskriterium + politische 
Schlussfolgerungen 
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Nachhaltigkeit zeigt sich an den systemischen Eigenschaften, 

die einen hinreichend flexiblen Umgang mit wenig disponiblen 

Umweltbedingungen gestattet. 
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Organisationale Nachhaltigkeitsmerkmale 

Responsibilität 

Reflexionsvermögen: auf 
Anforderungen eingehen 

können (Rollenverständnis) 

Antizipation 

Erwartungen an weitere 
Entwicklungen steuern 
können (Commitment) 

Redundanz/ 
Reziprozität 

gemeinsamen Zweck in 
einer reziproken 

Arbeitsteilung umsetzen 

Absorption 
Impulse setzen/aufnehmen 
und Prozesse initialisieren 

können (Ressourcen) 
Adaption 

Erfahrungswissen zirkulieren 
lassen, revidieren etc., 
Lösungen adaptieren 

Regeneration 

Konsolidierung: Bewährung, 
Reduktion und 

Rekonfiguration 

Resilienz 

belastbare Akteurs- und 
Netzwerkkonstellationen 
schaffen 

Re-
Stabilisierung 

Bezugssystem schaffen: 
Aufbauorg., Arbeits-
programm, Intervention 
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Hochschulinternes Bezugssystem 

Empirische Beobachtungen 

 Strategie: Die QPL-Projekte sind in unterschiedlicher Weise strategisch 
aufgesetzt: ‚strategische Maßnahme‘ vs. ‚inkrementelle Stärkung 
vorhandener Strukturen‘. 

 Kontexte: Die QPL-Projekte adressieren mehrere Kontexte mit 
unterschiedlichen Kontextbedingungen (hochschulweit; Fächer/Studien-
gänge; Fakultät/Studiendekanate) 

 Skalierung: Die Interventionen sind unterschiedlich skaliert: 

 Vermittlung von Kompetenzen: Beratungsgespräch  Zertifikat 

 Studiengänge: einzelne Lehrveranstaltung  Rahmenprüfungsordnung 

 Studierende: Einschätzungen abgeben  eigene LV durchführen 

 Veranstaltungstypen: moderierte Gruppe  Forum und Messe 
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Hochschulinternes Bezugssystem 

Fazit 

 Die Stabilisierungseffekte sind (noch) heterogen und kontingent. Der feste 
Platz in der Hochschule ist noch nicht gefunden. 

 Relevante Faktoren, um diesen Platz zu bestimmen, sind: 

 primärer sachlicher Bezugsrahmen (einzelne Elemente des Studiums, 
ganze Studiengänge, Lehrende etc.) 

 Formalorganisation (Stabsstelle, zentrale Einrichtung, Dekanat, 
Hochschulverwaltung o.a.) 

 Verantwortlichkeiten (handlungs-, entscheidungs- und strategiefähige 
Akteur*innen oder ‚nur‘ strategische Ressource) 

 strategischer Stellenwert der qualitätsorientierten Entwicklung 



7 Personelle Nachhaltigkeit in der Lehre – Organisatorische Einbettung (15. März 2017) 
 

Netzwerke formen und Netzwerkformen 

Empirische Beobachtungen 

 Formate: diverse (kombinierte) Gelegenheitsstrukturen und Arbeits-
kontexte, um die Akteur*innen zusammenzubringen 

 Bedeutung der Netzwerkarbeit: abhängig von der Perspektive 

 Selbstbild der Support-Struktur: erst Klinkenputzen, dann Beziehungs- 
und Netzwerkpromotor im eigenen Sachgebiet/Feld 

 Leitung: soziale Integration (der Studierenden), Aktivierung (der 
Lehrenden) bis hin zu Communities of Practice 

 Lehrende: von ‚nicht allein sein‘ über Austausch von Erfahrungen bis zur 
gezielten Suche nach Kooperationspartner*innen 

 Grenzen der Vernetzung: Komplexität steigt, ist aber nicht beliebig 
steigerbar; Aufwand für die Koordination 
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Netzwerke formen und Netzwerkformen 

Zwischenfazit (work in progress) 

 Inkrementelles Vorgehen: bestehende bzw. institutionalisierte 
Arbeitskontexte mit neuen/offenen Gelegenheitsstrukturen kombinieren 

 Transitive Akteurskonstellationen: Beziehungen zu Akteur*innen (oder 
Akteursgruppen) halten, die Beziehungen unterhalten (Reflexion von 
Beziehungen) 

 Keine ‚Sackgassen‘ im Netzwerk der qualitätsorientierten Entwicklung! 

 etc. 

 … 
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